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Von Verena Mai

Salzgitter.  In Salzgitter ist man
sich weitgehend einig, was Konrad
angeht. „Wir wollen den Schacht
nicht“, rief Oberbürgermeister
Frank Klingebiel etwa 400 De-
monstranten aller Altersschichten
vor der Podiumsdiskussion unse-
rer Zeitung im Rahmen des Leser-
forums zu. Die Demonstranten in
leuchtenden Westen waren dem
Aufruf der IG Metall Salzgitter-
Peine gefolgt. Mit Trillerpfeifen,
Treckern und gelben „Atomfäs-
sern“ taten sie ihren Protest vor
der Aula des Gymnasiums Am
Fredenberg kund.

Dass der Widerstand breit auf-
gestellt ist, zeigte sich neben dem
bunt besetzten Podium auch an
den Rednern. Da sprach eine Ver-
treterin des Jugendparlaments,
Maria-Lorena Dima, („Wir Ju-
gendlichen als Zukunft Salzgitters
sind dagegen“) oder Franz Hum-

mel (87), der an den erfolgreichen
Auseinandersetzungen im Zusam-
menhang mit der Demontage in
Salzgitter teilgenommen hat.
„Wir müssen alle zusammenhal-
ten“, appellierte er.

Auch ein betroffener Landwirt
aus dem Konrad-Ort Blecken-
stedt, Walter Traube, kam zu
Wort. „Was hier passiert, ist Irr-
sinn“, sagte er. Der VW-Betriebs-
ratsvorsitzende Salzgitters, An-
dreas Blechner, stichelte gegen
den örtlichen SPD-Bundestags-
abgeordneten, Bundeswirt-
schaftsminister Sigmar Gabriel.
„Wenn ich Wirtschaftsminister
bin, dann habe ich Möglichkeiten.
Wenn er es ernst meint, hätte ich
erwartet, dass er an unserer Seite
ist.“

Peter Dickel von der AG
Schacht Konrad moderierte die
halbe Stunde Protest vor der Dis-
kussion. Das Angebot der AG,
Konrad nach dem neuesten Stand

von Wissenschaft und Technik
überprüfen zu lassen, habe der
Staatssekretär im Bundesum-
weltministerium und Diskussi-
ons-Teilnehmer Jochen Flasbarth
abgebügelt, sagte Dickel. „Warum
reden wir denn, wenn er als Voll-
strecker kommt“, rief er, „ein
Schwein hat ja auch keinen Grund,
mit dem Schlachter zu reden.“
Aber es könne sich im Gegensatz
zu den Protestlern nicht wehren,
schob er unter Applaus hinterher.

Der 2. Bevollmächtigte der IG
Metall, Matthias Wilhelm, hatte
zuvor die Forderungen der Kon-
rad-Gegner zusammengefasst:
Keine Tiefenlagerung, Möglich-
keit der Rückholung, Überprü-
fung des Schachtes nach neues-
tem Stand – womit Konrad aus
der Endlager-Diskussion raus wä-
re, ist sich Wilhelm sicher. „Wir
müssen jetzt organisationsüber-
greifend werben, dass wir noch
mehr werden“, kündigte er an.

400 protestieren gegen Einlagerung
Der Widerstand gegen das Endlager Konrad ist breit aufgestellt.

Demonstranten stellten sich gestern im Vorfeld des Leserforums mit ihrem Transparent vor der Aula am Fredenberg

in Salzgitter auf. Foto: Florian Kleinschmidt/BestPixels.de

Von Andre Dolle

Salzgitter. Auf dem Podium stan-
den gestern beim Leserforum un-
serer Zeitung in Salzgitter lauter
Atomkraftgegner. Die einen sind
bis heute eindeutige Konrad-Geg-
ner, die anderen standen früher
selbst auf Seiten der Protestler,
sind heute aber Konrad-Verant-
wortliche.

Jochen Flasbarth etwa, Staats-
sekretär im Bundesumweltminis-
terium, war einst Präsident des
Naturschutzbundes. Gestern
musste er den 900 Zuhörern erklä-
ren, warum er trotz Widerstand in
unserer Region am geplanten
Endlager festhält.

Flasbarth wusste, dass er auf
viel Empörung stoßen würde,
stellte sich aber trotzdem. Er
sprach von unsicheren Zuständen

in einigen der bundesweit 60 Zwi-
schenlager für schwach- und mit-
telradioaktive Abfälle. „Wir kön-
nen nicht mehr warten“, sagte er
mit Blick auf den voraussichtli-
chen Start des Konrad-Projekts
im Jahr 2022.

Landesumweltminister Stefan
Wenzel (Grüne) verwies auf den
Druck, den außer Niedersachsen
alle anderen Länder auf die Bun-
desregierung ausübten. „Konrad
muss auf den aktuellen Stand von
Wissenschaft und Technik ge-
bracht werden“, sagte er. Die ers-
ten Sicherheitsberechnungen
stammen aus den 80er Jahren.

Ursula Schönberger von der AG
Schacht Konrad betonte, dass
auch Vertreter aus Industrie und
Forschung auf einen möglichst
schnellen Konrad-Start drängten.
Sie zog Parallelen zur Asse und

sagte: „Wir müssen uns dieses Mal
viel stärker wehren.“

Flasbarth hingegen erklärte,
dass es keine Chance mehr gebe,
Konrad als Endlager abzuwenden.
Dabei weiß man schon jetzt, dass
die bisher genehmigte Lagerkapa-
zität von gut 300 000 Kubikmeter
Abfall bei weitem nicht ausreichen
wird. Flasbarth versprach: „Es
gibt keine Vorfestlegung darauf,
dass der weitere Atommüll auch in
Konrad eingelagert wird.“

Salzgitters Oberbürgermeister
Frank Klingebiel wollte den Wor-
ten nicht trauen. Er verlangte
mehr Transparenz. „Das Vertrau-
en fehlt. Im November habe ich

mit Verantwortlichen gesprochen,
drei Tage später muss ich in der
Zeitung lesen, dass die Menge an
Müll, die in Konrad eingelagert
wird, womöglich doppelt so hoch
sein wird wie angenommen.“

Einen ausführlichen Bericht zum

Leserforum lesen Sie am Samstag.

Beim Leserforum stritten gestern

Verantwortliche und Konrad-Gegner.

„Wir müssen
uns wehren“

Diskutierten gestern in Salzgitter: BfS-Präsident Wolfram König (Zweiter von links), Landesumweltminister Stefan Wenzel, Landvolk-Chef Ulrich Löhr, Jochen

Flasbarth, Staatssekretär im Bundesumweltministerium, Ursula Schönberger von der AG Schacht Konrad, Salzgitters Oberbürgermeister Frank Klingebiel und

Wolfgang Räschke von der IG Metall. Chefredakteur Armin Maus (Vierter von rechts) und Hannover-Korrespondent Michael Ahlers (links) moderierten.

Ein Video vom Leserforum

unserer Zeitung sehen

Sie ab Freitag auf

braunschweiger-zeitung.de
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Die Aula des Gymnasiums am Fredenberg in Salzgitter war bis auf den letzten

Platz gefüllt. In den Gängen standen Zuhörer, im Foyer verfolgten weitere

Bürger die Veranstaltung auf Videoleinwänden. Fotos: Florian Kleinschmidt/BestPixels.de
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